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Zwei Zahnstocher gehen 
 wandern. Auf dem Berg läuft 
ihnen ein Igel über den Weg. 

Sagt der eine Zahnstocher zum 
anderen: «Schau, es hätte  

einen Bus gegeben.»
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IN KÜRZE

SP fordert Bingisser 
zu Stellungnahme auf
Einsiedeln. Die wochenlange Ab-
wesenheit von Christoph Bingisser 
als Bezirksrat (EA 23/21) hat die 
Politik erreicht. In einem vom 11. 
April datierten Brief fordert die SP 
Einsiedeln eine öffentliche Stel-
lungnahme: «Die wochenlange Ab-
wesenheit von den Amtsgeschäf-
ten als Bezirksrat des Bezirks Ein-
siedeln hat in der breiten Bevöl-
kerung und in der SP Einsiedeln 
zu vielen Fragen geführt», schreibt 
Präsident Johannes Borner im Na-
men seiner Partei. «Wo Antwor-
ten fehlen, spriessen Spekula- 
tionen. Die SP Einsiedeln möch-
te Klarheit.»

Natürlich gelte es grundsätz-
lich, «die Privatsphäre zu res-
pektieren». Doch als gewählte 
Amtsperson sei Christoph Bin-
gisser «eine Person von öffent-
lichem Interesse, ebenso eine 
Gewährsperson des gesamten 
Bezirksrats und als Vorsteher 
der Schulbehörde ein Vorbild für 
unsere Jugend». Die SP Einsie-
deln fordert Christoph Bingisser 
deshalb auf, «die Bevölkerung 
von Einsiedeln über die Situa-
tion, die Vorkommnisse in den 
vergangenen Wochen und die 
Sachverhalte, die dazu geführt 
haben, umgehend und transpa-
rent zu informieren»./Vi.

Fernwärme an der  
H1 in Rothenthurm
Rothenthurm. Die OAK Ener-
gie AG hat ein Bauobjekt für 
das Fernwärmeleitungsnetz, Ab-
schnitt H1, Altmatt, ausgeschrie-
ben. Das Bauvorhaben liegt in-
nerhalb und ausserhalb der Bau-
zone./see

Schuler baut  
Geschäftsgebäude
Rothenthurm. Adrian Schuler 
hat ein Bauprojekt für ein Ge-
schäftsgebäude an der Schweig-
strasse ausgeschrieben, wie es 
im Amtsblatt heisst. Grundei-
gentümerin ist die Genossame 
Rothenthurm./see

VERANSTALTUNGEN

Jugendnachmittag  
im Hallenbad Ybrig
Unteriberg. Das Hallenbad Ybrig 
öffnet am Samstag, 17. April, für 
Kinder und Jugendliche von 8 bis 
20 Jahren (bis und mit Jahrgang 
2001) und nimmt den Wellenreiter 
in Betrieb. Da keine Begleitperso-
nen zugelassen sind, müssen die 
Kinder und Jugendlichen schwim-
men können. Eine Anmeldung ist 
erforderlich. Der Nachmittag wird 
in zwei Gruppen aufgeteilt.

Mehr Infos: www.hallenbad-ybrig.ch

Stützpunktfeuerwehren 
besser abgelten

In einer Interpellation 
regen vier Kantonsräte an, 
den Kantonsbeitrag an die 
Stützpunktfeuerwehren zu 
erhöhen.

hrr. Vier Feuerwehren sind im 
Kanton Schwyz als Stützpunkt-
feuerwehren eingesetzt: die Feu-
erwehr Pfäffikon-Freienbach, die-
jenige der Gemeinde Schwyz so-
wie jene der Bezirke Einsiedeln 
und Küssnacht. Gemäss Feuer-
wehrgesetz trägt der Kanton die 
Kosten für die besondere Ausbil-
dung und Ausrüstung der Stütz-
punktfeuerwehren und entschä-
digt anteilsmässig ihre Betriebs-
kosten. Zudem könnte zum 
Grundbetrag ein Zusatzbetrag 
von 35 Prozent für Bau- und Be-
schaffungsvorhaben von Stütz-
punktfeuerwehren ausgerichtet 
werden.

Die SP-Kantonsräte Franz Ca-
menzind (Einsiedeln) und Guy 
Tomaschett (Freienbach) sowie 
ihre beiden Kolleginnen Aurelia 
Imlig (Schwyz) und Prisca Bün-
ter (Küssnacht) haben Zweifel, 
ob die Stützpunktfeuerwehren 
genügend finanzielle Unterstüt-
zung vom Kanton erhalten.

In ihrer am Freitag eingereich-
ten Interpellation wollen sie un-
ter anderem wissen, wie hoch in 
den vergangenen zehn Jahren 

die jährlichen Beträge des Kan-
tons an die Stützpunktfeuerweh-
ren ausgefallen sind.

Ersatzgabe erhöhen
Weiter wollen die Interpellan-
ten wissen, ob die Stützpunkt-
feuerwehren mit diesen Beiträ-
gen ihre Mehrkosten für Ausbil-
dung, Ausrüstung und Einsät-
ze decken können. Zudem soll 
der Regierungsrat erklären, war-
um drei der vier Stützpunktfeuer-
wehren die Feuerwehr-Ersatzab-
gabe massiv erhöhen mussten. 
Weiter ersuchen die Interpellan-
ten den Regierungsrat, eine Er-
höhung der Entschädigung an 
die Stützpunktfeuerwehren zu 
prüfen.

Knapp 3,8 Millionen Franken 
betrug 2018 der sogenannte 
Feuerlöschbeitrag, den die Ver-
sicherungsgesellschaften dem 
Kanton Schwyz jährlich ent-
richten. Dieser soll für den vor-
beugenden und abwehrenden 
Brandschutz eingesetzt wer-
den. Die Interpellanten möch-
ten nun wissen, wie hoch die 
gesamten Ausgaben des Kan-
tons an den vorbeugenden und 
abwehrenden Brandschutz in-
klusive Kosten für Aus- und 
Weiterbildung der Angehörigen 
der Feuerwehr sowie der Scha-
densprävention an Gebäuden 
ausfallen.

Baustart zur neuen Fussgängerbrücke
Gestern Montag hat die 
Genossame Dorf-Binzen 
mit den Bauarbeiten 
für die neue Fussgänger-
brücke über die Alp 
begonnen. 

VICTOR KÄLIN

Die Idee ist einige Jahre alt und 
die Genehmigung durch die Ge-
nossengemeinde der Genossa-
me Dorf-Binzen liegt auch schon 
wieder 15 Monate zurück (EA 
95/19). Doch gestern Montag, 
12. April, konnten die Bagger 
auffahren – ein untrügliches Zei-
chen, dass die Fussgängerbrü-

cke über die Alp realisiert wer-
den kann. Zur Verzögerung hät-
ten gemäss Genossenpräsident 
Daniel Kälin Einsprachen der 
öffentlichen Ämter geführt. Im 
Zentrum standen Fragen nach 
der Hochwassersicherheit. Wo 
nötig, wurde das Projekt ange-
passt, sodass die Baubewilli-
gung im letzten Dezember er-
teilt werden konnte.

Kälin geht davon aus, dass 
das Bauwerk voraussichtlich 
Ende Juni 2021 beendet wer-
den kann. Für die Bauzeit erge-
ben sich vor allem auf der Sei-
te der Fabrikstrasse Einschrän-
kungen für die Fussgänger. Im 
unmittelbaren Bereich der Brü-

ckenauflage muss die Stras-
se um rund einen Meter erhöht 
werden; auf der gegenüberlie-
genden Seite genügen rund 20 
Zentimeter. Für die Fussgänger-
führung werden einige Absper-
rungen vorgenommen, welche 
die Passanten über die Wege 
der Grossüberbauung der Obe-
ren Allmeind führen.

Beim Bauvorhaben handelt 
es sich um eine rollstuhlgängige 
und kinderwagentaugliche Fuss-
gängerbrücke. Gegenüber den 
vielbefahrenen Brücken bei der 
Josefskapelle und beim Bahnhof 
erweist sich der Fussgängersteg 
als sichere Alternative vor allem 
für Schüler und Familien.

Eine Entlastung gerade für Kinder und Familien: der Fussgängersteg der Genossame Dorf-Binzen über 
die Alp.  Bildmontage: zvg

«Massiver Umsatzrückgang»
Generalversammlung des Baumeisterverbandes Schwyz

Der Baumeisterverband 
Schwyz hat ein herausfor-
derndes Jahr hinter sich. 
Auftragseingang und 
Arbeitsvorrat deuten im 
nächsten Jahr auf einen 
Seitwärtstrend hin.

DANIEL SCHWAB

Das Jahr 2020 war aus ge-
samtwirtschaftlicher Sicht ein 
schwieriges. Im Vergleich zu vie-
len anderen Branchen kam das 
Bauhauptgewerbe aber noch 
glimpflich davon, wie Doris Kä-
lin, Präsidentin des Baumeis-
terverbandes Schwyz (BVS), 
am Donnerstagnachmittag an-
lässlich der online durchge-
führten GV festhielt. Schweiz-
weit sank die Bautätigkeit um 
5,8 Prozent auf 19,5 Milliar-
den Franken. Und im Kanton 
Schwyz? Kälin: «Wir verzeichne-
ten 2020 einen massiven Um-
satzrückgang, was vor allem auf 
den Wohnungsbau zurückzufüh-
ren ist.» Dieser sei seit vier Jah-
ren rückläufig, mache im Kan-
ton Schwyz aber immer noch die 
Hälfte der Bautätigkeit aus. Ge-
mäss Doris Kälin deuten Auf-
tragseingang und Arbeitsvorrat 
für die kommenden Jahre auf ei-
nen Seitwärtstrend hin. Zu ver-
danken sei dies insbesondere 
dem öffentlichen Tiefbau, der 

seinen Anteil am Gesamtum-
satz in den letzten zwei Jahren 
von 15 auf 25 Prozent steigern 
konnte.

Wechsel im Vorstand
Gute Kunde für die BVS-Mitglie-
der: In Anbetracht der besonderen 
Situation verzichtet der Verband in 
diesem Jahr auf die Einforderung 
des Jahresbeitrags in der Höhe 
von 250 Franken. Änderungen 
gab es auch in personeller Hin-

sicht: Anstelle des abtretenden 
Georges Schelbert junior konnte 
Lukas Käppeli, Geschäftsführer 
der Käppeli Strassen- und Tief-
bau AG Schwyz in Seewen, neu in 
den Vorstand aufgenommen wer-
den. Die übrigen Vorstandsmitglie-
der – neben Präsidentin Doris Kä-
lin auch Vizepräsident Albert Grab 
und Tamara Vanoli – wurden für 
eine weitere Amtsdauer von zwei 
Jahren bestätigt.

Wieder mehr Lernende
Zu den grossen Herausforderun-
gen in der gesamten Baubran-
che gehört weiterhin die Nach-
wuchsförderung. Die Lehrlings-
zahlen im Bauhauptgewerbe 
sind gesamtschweizerisch seit 
einigen Jahren rückläufig. In den 
Maurerlehrhallen Sursee sank 
die Zahl der neu eintretenden 
Lernenden seit 2011 von 413 
auf heute 320. Im Vergleich zum 
letzten Jahr ist die Situation in 

der Zentralschweiz aber stabil. 
Der Kanton Schwyz konnte so-
gar deutlich zulegen, stieg doch 
die Zahl der Lehrvertragsunter-
zeichnenden von 26 auf 34. Da 
im letzten Jahr die Zebi, die In-
fo-Mobil-Besuche und der Event 
«Berufsbildung öffnet Türen» 
der Pandemie zum Opfer fielen, 
dürfte es den Baumeistern aber 
auch 2021 nicht leicht fallen, ge-
eignete Lernende zu finden.

Schnuppern auf dem Bau
BVS-Geschäftsführer Kurt A. Zur-
fluh ersuchte die GV-Teilnehmer, 
Jugendliche bei jeder Gelegen-
heit auf die attraktiven Lehrbe-
rufe und die guten Aufstiegs-
möglichkeiten im Bauhauptge-
werbe aufmerksam zu machen. 
Was den Jugendlichen eben-
falls fehlt, sind Schnupperge-
legenheiten. «Viele Branchen 
sind zurzeit sehr zurückhaltend 
beim Anbieten entsprechender 
Plätze», sagte Zurfluh. «Deshalb 
lancierten wir kürzlich eine breit 
angelegte Kampagne, um die Ju-
gendlichen auf unsere Lehrbe-
triebe aufmerksam zu machen.» 
Die Liste mit den entsprechen-
den Firmen findet man auf der 
Website www.zbvluzern.ch. Zum 
Schluss informierte der Schwy-
zer Baudirektor André Rüegs-
egger über den Stand der Din-
ge bezüglich der laufenden und 
geplanten Projekte im Hoch- und 
Tiefbau.

Die Generalversammlung des Baumeisterverbandes Schwyz fand am letzten Donnerstag im Rahmen ei-
ner Zoom-Konferenz statt. Oben links die Präsidentin Doris Kälin. Foto: apimedia

Im Einsatz: Baggerfahrer Willi Kälin (links) und Baumeister Robert Camenzind. Foto: Wolfgang Holz

Vier Kantonsräte regen in einer Interpellation an, den Stützpunktfeu-
erwehren wie zum Beispiel die Feuerwehr Einsiedeln (Foto) höhere 
Kantonsbeiträge zu bezahlen. Foto: Archiv EA


